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Die „Fratlkf. Zeitg ." schreibt: Der Abgeordnete Dr . Struve,

bn in der U-Vootfrage oftmals energisch und mit überzeugendem
Material gegen das Reichsmarineamt und besonders gegen
Tirpttz schwerste Vorwürfe wegen der Vernachlässigung des
U-Bootbaus im Kriege erhoben hat, geht erneut vor, um die
Rechtfertigungsversuche des Großadnu als in seinen „Erinnerun¬
gen" zu widerlegen. In der „Demokr. Partei -Korrespondenz"
schreibt er unter anderem:

ES war technisch nicht zu verantworten , daß zum Beispiel
die Gernlaniawerft Kiel nicht weniger als neun verschiedene
Typen, die Aktiengesellschaft Weser deren acht zu gleicher Zeit

lm Bau hatte, während au^ der anderen Seite Schichau an zwei
einzelnen Booten sich abmuhte.

Daß derSerienbau  am schnellsten die meisten U-Voote
liefern würde, lag auf der flachen Hand . Hie Werften hatten ihn
seit Jahr und Tag gefordert. Die Germaniawerft hatte die U-
Boote 81 bis 86 zu bauen ; sie brauchte für das erste Boot vier¬
zehn Monate , für die übrigen nur acht Monate : sie konnte alle
vierzehn Tage eines dieser Boote abl '.cftrn . Bloehm und Voß
haben die Boote U. C. 65 bis 73 gelicsert. Das erste Boot er¬
forderte elf Monate Bauzeit , die übrigen Boote sind in durch¬
schnittlich sechstägigemAbstand gefolgt. Neun Boote zum Beisp.
vom 7. November bis zum 24. Dezember 1916! Eine geradezu
glänzende Leistung, rühmend für Werk und Arbeiterschaft. V e i
gut organisiertem Serienbau  hätte allein dies Werk
sechzigU-Boote in einem Jahr Herstellen können.

Wer dieMotorenfabriken?  Durch die Oeffentlich-
keit ging der Einwand , der mir in einein der wiederholten Zu¬
sammenstöße im Hauptausschuß von einem der Nachgeordneten
des Staatssekretärs gemacht wurde : ich hätte vielleicht recht mit
der Baukraft der Werften, aber die deutsche Motorenindustrie sei
nicht so leistungsfähig, das übersehe ich nicht, daher fielen meine
Vorwürfe in ein tatsächliches Nichts zusammen. Die fielen denn
auch glücklich für diesen Tag und für die Debatte im Hauptaus¬
schuß. Aber es kam, wie der bayrische Abgeordnete Kerschen-
sieiner es sofort sagte: Die München-Augsburger Maschinen¬
fabrik läßt diesen Vorwurf keine vier Wochen auf sich sitzen.

In einer Eingabe von ihr wurde dem Reichsmarincamt glatt
dorgerechnet, daß „bei einer Kontinuität der Bestellungen die
Marine Motore für 200 U - Boote hätte mehr'
haben können  und daß mit ihnen der Krieg längst beendet
worden wäre".

Damit widerlegt Herr Struve die in den „Erinnerungen"
vertretene Auftastung, ein verstärkter Bau wäre mit Rücksicht auf
die Motorenfabrikationnicht möglich gewesen. Aus einer Denk-
sch ri ft S tru v e s an Ludendorff,  bei dem er Hilfe
suchte, sei hervorgehoben: Auf Unternehmung  waren
Februar 1917 36 Boote, März 41, April 47, Mai 47, Juni 53 —
dann aber ist die Zahl nicht mehr gewachsen. Der Durchschnitt
Juli —Oktober 1917 ist ungefähr 45 Boote.  Unsere Ver¬
luste sind sehr gestiegen: im August sind 11, im Oktober 12 Boote
ausgefallen. Gewiß sind September—Oktober 1917 20 U-Boote
knnzugekommen, aber die sind heute noch nicht an der Front.
Wenn ich Ostern 1917 schreiben konnte, günstigster Bestand sei
1. Januar 1918 180 für die Front verwendunaSfähige U-Boote
— im Haushaltausschuß habe ich in der Abwehr gegen die
Zahl „gegen  400 " , von der Herr Capelle ge-
fvrochenhatte,  diese Zahl wiederholt —, so ist heute schon
mit Sicherheit zu sagen, daß wir n i cht e i n. m a l d i e s e Z a hl
schaffen  werden . Die Ablicfer'ma November- Dezember
wird die September—Okieler -Höhe nicht erreichen.

Wir hören übrigens hier zum erstenmal, daß die phantasti-
Auffassung, Deutschland ständen Hunderte von Booten zur

Verfügung, m einer Behauptung des Admirals v. Capelle eine
Stütze gefunden hat.

Am dem besetzte«Gediet.
Die Kohlennot in der Pfalz.

MTB .) Ludwigshascn a. Rh., 8. Okt. Aus Neustadt
gemeldet : Hier fänd gestern eine Ver-

von Vertretern der̂ pfälzischen Städte und Ort-
liyaften, sowie der Vertreter von Industrie , Handel , Handwerk
. ?.../ 'kwerbe statt , die sich niit der Kohl-in.ot der Pfalz ^>e-
imanlgte. Namentlich in den Dörfern wurde die Not als be-
I nvers kraß geschildert. Die Versammlung einigte sich dahin,

a Uiedrige Kommission aus allen Schichten der pfälzischen
-Verbraucher zu dem Oberkommandierenden des französi¬

schen  8 . Armeekorps zu entsenden, mit der Bitte , an maß¬
gebender Stelle veranlassen zu wollen, daß die Pfalz aus den
Saargruben  genügende Mengen Kohlen erhalte . Ferner
sei es notwendig, daß die seitens der bayerischen Regierung
angeregte Bildung einer pfälzischen Landeskohlenstelle so rasch
als möglich durchgeführt werde. Ebenso sollen bei der deut¬
schen Reichs- und der bayerischen Landesregierung Vorstellun¬
gen erhoben werden, damit die maßgebenden Stellen den Ernst
der pfälzischen Kohlenversorgung in ihrem vollen Umfange er¬
kennen und ihrerseits alles tun , um eine Katastrophe in der
Pfalz zu verhindern,

Rnrrrhen in Saarbrücken.
Saarbrücken, 9. Olt . Die französische Militärbehörde teilt

mit : Am Montag begann ein Ausstand in Völklingen, anschei¬
nend hervorgerufen durch die Lebensmittelteuerung . Gestern
Morgen hat sich der Streik auf die Eisenbahn und verschiedene
Werke von Saarbrücken und Umgegend ausgedehnt . Eine große'
Kundgebung von Streikenden hat in Saarbrücken stattgefunden.
Einige Anstifter, die verhaftet worden sind, wurden wieder frei¬
gelassen. Leider ist es auch im Laufe des gestrigen Tages mehr¬
fach zu Ausschreitungen und Plünderungen von Läden und Ge¬
schäften gekommen, an denen jedoch den Ausständischen nicht die
Schuld brizumessen sein dürfte. — Die „Saarbrücker Zeitung"
gibt als erste Ursache des Streiks die Verhaftung zweier Ver¬
trauensleute der Hauptwerkstätte Saarbrücken-Burbach an.

Neuerliche Maffenausrversirngen von Deutschen
aus Elsaß -Lothringen.

* Berlin , 9. Okt. Zn Elsaß-Lothringen finden, laut „Boss.
Ztg .", neuerdings wieder Mastenausweisungen statt.

Französische Zensur in Lothringen.
Versailles , 8. Okt. Nach einer Privatmeldung des „Temps"

aus Metz ist der Chefredakteur Demange des in Metz erscheinen¬
den „Metzer Freien Journals " verhaftet worden. Das Blatt
wurde untersagt und die Druckerei geschlossen. Die Verhaftung
soll erfolgt sein, weil die Zeitung alle Ausstände, die in letzter
Zeit in Lothringen ausgebrochen waren, ermutigt und gebilligt
hat.

Belgische Willkür.
* Berlin , 8. Okt. (Privattelegr .) Wie der „Vorwärts"

meldet, überfielen in Aachen am letzten Freitag belgische Be¬
satzungstruppen die Bureaus einzelner Eewerkschaftsverbände
und verhafteten die Angestellten. Hierauf wurde in vandali-
scher Weife eine Haussuchung vorgenommen, bei der aus fast
allen Bureaus die Kasscnbestände verschwanden. Angeblich
handelt es sich bei der Haussuchung unr die Suche nach bolsche¬
wistischen Schriften.

Zur Weren Lage.
Gras o. der Eoltz zur Frage der Rimmung

des Baltikums.
Älitau, 8. Okt. In der Frage der Räumung des Baltikums

richtete Graf v. d. Goltz am 24. September ein Schreiben an den
General Burt , den Chef der verbündeten Militärmisstonen in
Riga , worin es heißt, daß die Sicherung einer Demarkationslinie
nördlich Mitau den . russischen Truppen übergeben wurde, um
den Abtransport der deutschen Verbände zu ermöglichen. Die
lettischen Truppen wurden innerhalb der gegenüberliegenden De¬
markationslinie fortlaufend verstärkt, sodaß mit einem Angriff
auf die deutschen Truppen gerechnet werden mußte. Gleichzeitig
wird der Transport starker esthnischer Kräfte über Stockmanns¬
dorf gemeldet. Hierdurch ist der deutsche Abtransport erneut
verschoben worden. Aehnliche Verhältnisse hätten die Engländer
bei der Räumung von Archangelsk gezwungen, zunächst noch neue
Freiwilligen -Verbände dorthin zu bringen, um die Loslösung
d?r bedrohten Besatzung vorzubereiten. Svllte sich daher- die Be¬
drohung der deutschen Truppen bei Mitau weiter verstärken, so
könne auch hier eine ähnliche Maßnahme wie in Archangelsk er¬
forderlich werden. Graf v. d. Goltz bat daher zu bewirken, daß
die esthnischcn und die lettischen Truppen hinter eine von ihm
brzeichncte Linie zurückgezogenwerden, damit er die Räumung
ausführen könne. Da General Burt auf dieses Schreiben nicht
sofort antwortete , wie es der Bedeutung der deutscherseits ange¬
schnittenen wichtigen Frage entsprochen hätte, wies Graf v. d.
Goltz am 4. Oktober in einem zweiten Schreiben an Burt erneut
darauf hin , daß immer mehr lettische Truppen bei Olai und
Riga und an der Demarkationslinie und über diese binaus an-
gemcldet würden und daß die Letten starke Patrouillenvorstöße
machen und mit Artillerie schößen. Er habe Ende September
die AbtranSvorte wieder ausgenommen und betone nochmals, daß

die Räumung auf der Grundlage unmöglich durchführbar sei,
wenn nicht die esthnischcn Truppen und die Masse der lettischen
Truppen aus der bedrohlichen Nähe der Olaisront zurückgezogen
würden. Graf v. d. Goltz fordert daher, seinem Ersuchen vom
24. September Folge zu geben, andernfalls sei es Mer Welt
klar, daß iMt an einer friedlichen Räumung Lettlands nichts
gelegen sei.
Bor dem Ende des Kriegszustandes

zwischen Frankreich und Deutschland.
Versailles, 8. Okt. Die französische Kammer beschäftigte sich

in der gestrigen Nachmittagssitzung mit dem Gesetzentwurf betref¬
fend die Festsetzung des Datums der Beendigung der Feind¬
seligkeiten und damit auch des Aufhörens des Belagerungszu¬
standes und der Zensur . — Nach Marcel Hutin im „Echo de
Paris " glaubt man in politischen Kreisen, daß vielleicht schpn in
der kommenden Woche der Kriegszustand zwischen Frankreich und
Deutschland aufhören wird und die diplomatischen Beziehungen
zwischen diesen beiden Ländern wieder ausgenommen werden.
Für eine gewisse noch zu bestimmende Zeit werde ein einfacher
Paß genügen, um von Frankreich nach Deutschland oder von
Deutschland nach Frankreich zu reisen. Wie die Pariser Morgen¬
presse meldet, werden die beiden französischen Besatzungsarmeen,
deren Kommando sich in Mainz und Landau befindet, aufgelöst
und die beiden kommandierenden Generale Mangin und Gerard
abberufen werden. Das gesamte französische Besatzungsheer in
den Rheinlanden werde unter das Kommando des Generals de
Goutte gestellt.
Die englische Regierung und die irische Frage.

* Berlin , 9. Okt. Aus Amsterdam wird dem „B . L.-A."
gemeldet : In einer am Dienstag in London unter dem Vor¬
sitz Lloyd Georges stattgefundenen KaLinettssitzung wurde die
Jrlandfrage von neuem geprüft . Nach sicherer Information
soll der Ministerpräsident beabsichtigen, Irland  eine den
Dominions ähnliche Verfassung zu geben.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
(WTB .) Amsterdam, 8. Okt. Laut Pressebureau „Radio"

meldet „Newyork Herald " aus Omsk,  daß Koltschak eine neue
Offensive begonnen habe und 1SVVÜ Gefangene gemacht ball -,

(WTB .) Helsingsors, 8. Okt, Die letzten bolschew!' '
Berichte geben erheblich kriegerische Mißerfolge sowohl im Nor¬
ds» als auch in der Ukraine, in Westsibirien und bei Düna¬
burg zu.

(WTB .) Kopenhagen, 8. Oktbr. „B . Tidende" meldet aus
Helsingfors : Aus Riga  laufen andauernd Meldungen ein
über schwere Unruhen  in Moskau . Es heißt, daß
Lenin  befohlen habe, Trotzki zu verhaften . Das Ergebnis
sei aber gewesen, daß es Trotzki gelungen sei, die Oberhand
zu gewinnen , wobei er Lenin festnehmen ließ.

Kriegserklärung der Ukraine an de« russischen
Gegenrevolutionär Denikin.

(WTB .) Lern , 8. Okt. Das Ukrainische Pressebureau mel¬
det aus Kamenetz - Podonsk:  Alle Bemühungen der
ukrainischen Regierung , den Kampf mit Denikin zu verhindern,
sind gescheitert.  Die ukrainischen Truppen wurden von
russischen Freiwilligen überfallen , worauf die ukrainische Regie¬
rung Denikin den Krieg erklärt hat . Das Vordringen der

cu Truppen nach Westen ist aufgehalten worden.
Es fanden heftige Kämpfe  bei Mohopol und Krysty-
nowka statt . Die Kriegserklärung wurde von der ukrainischen
Bevölkerung mit Begeisterung ausgenommen; denn es gilt
den Krieg um die nationale und soziale Befreiung . Auch hinter
der Demkinschen Front sind Bauernaufstände ausgebrochen.
Die Ratifikationskomödie

im amerikanische« Senat.
Amsterdam, 8. Oft . Laut Pressebureau Radio kam es im

amerikanischen Senat zu einer scharfen Debatte über den Frie-
dcnsvertrag . Beim Verlassen des Parlamentes erklärte Hitchock:
Den Republikanern bleibe nur die Wahl , den Friedensvertrag,
so wie er ist, und ohne Vorbehalt anzunehmen oder ihn zu Fall
zu bringen . Damit soll die Schuld , den Friedensvertrag ver¬
eitelt zu haben, die Republikaner treffen. Von einem Kompro¬
miß könne keine Rede sein. Senator Johnson setzt seine Rund¬
reise, auf der er gegen den Friedensvertrag redet, fort. Senator
Max Sormich richtete an das Staatsdepartement die Anfrage, ob
Amerika gegen den englisch-persischen Vertrag bei England Vor¬
stellungen erhoben habe. — Es handelt sich bei den Angriffen
gegen den Friedensvertrag nur um Wahlmanöver der Republi¬
kaner, genau so wie die Demokraten seinerzeit die Präsidenten¬
wahl mit der Parole , daß ihr Kandidat Wilson den Frieden 'er¬
halten habe, führten, und dadurch die Deutschen und Iren auf
ihre Seite brachten, was jetzt die Republikaner erreichen wollen.
Die Schrift !.



A«M»d.
Das deutsche Paffagierluftschiff

„Bodensee " in Stockholm.
Berlin , 8. Okt. Das heute früh 5.30 Uhr in Staken auf-

gesticgene Luftschiff „Bodensee"  landete um 1 Uhr glatt in
Stockholm, wechselte die Paffagiere und trat um 2 Uhr die
Rückfahrt an . Es wird um 10 Uhr abends in Staken erwartet.
Lloyd George über den Ausgang

des englischen Eisenbahnerstreiks.
Amsterdam, 8. Okt. Nach einer Rcutermeldung aus London

vom 7. Oktober erwähnte Lloyd George in einer Rede, die er bei
Gelegenheit der Verleihung des Bürgerrechts der City von Lon¬
don an den Feldmarschall Allenby hielt , den Eisenbahnerstreik..
Er sagte: Die Gewerkschaftenkonnten gegen die öffentliche Mei¬
nung nicht den Sieg davontragen . Die Anwendung gewaltsamer
Mittel zur Verwirklichung von Dingen sei für den ganzen Bau
der menschlichen Gesellschaft gefährlich und eine derartige Be¬
wegung muffe niedergeschlagen werden. Großbritannien habe
der Menschheit, der Zivilisation und der wirklichen Freiheit da¬
durch, daß es den Versuch, das Gemeinwesen zur Unterwerfung
zu zwingen, vereitelte, einen wichtigen und dauernden Dienst er¬
wiesen. Die Organisation , die den Streik bekämpfte, sei keine
Kriegsorganisation gewesen, sondern eine bürgerliche, mit der
im letzten Februar von der Regierung begonnen worden sei.

Das schon früher vrelbegehrte Fiume.
ml. Die schöne Stadt Fiume , die dem Fünferrat der En¬

tente so viel Kopfzerbrechen verursacht, ist in ihrer bewegten
Geschichte schon von anderen Völkern beansprucht worden, alsvon Italienern und Jugoslawen . Im Jahre 1779 forderte
Ungarn Fiume  für sich und erhielt auch die vielbegehrte
Stadt zugesprochen. Im Jahre 1809 wurde sie von Napoleonbesetzt, und im Jahre 1813 ging sie in englischen Besitz über,um ein Jahr später von England an Oesterreich übertragen zuwerden. Ununterbrochen war die Stadt , die in der modernen
Geschichte eine ähnliche Rolle spielt, wie die schöne Helena in
Homers Gesängen, bis 1918 in österreichischen Händen, um nunnach dem Frieden von St . Eermain den Zankapfel der slawi¬
schen und italienischen Erben einer für immer zerfallenen Groß¬macht zu bilden.

Ein Anschiss Mi den NnsWiiMen Hssst.
Berlin , 8. Okt. Wenige Minuten nach 1 Uhr gab vor dem

Reichstagsgebäude ei« Zivilist sechs Schüsse auf den das Ge¬
bäude betretenden Abg. Haase  ab . Der Abg. Haas« ist imUnterleib , im Oberkörper und am Hinterkopf getroffen worden.
Der Täter wurde von der Polizei verhaftet und in das Reichs¬
tagsgebäude gebracht. Ueber seine Persönlichkeit steht nochnichts fest, außer daß es sich um einen Oesterreicher handelt.

Berlin , 8. Okt. Der Zivilist , der die Revolverschüffe aufHaase abgegeben hat , machte über seine Persönlichkeit folgendeAngaben : Er sei ein Wiener Lederarbeiter  namens
Johann Voß und 51 Jahre alt . Ueber die Beweggründe seinerTat sprach er sich nicht aus.

Berlin , 8. Okt. Die Verletzung des Abg. Haase scheint nichtgefährlicher Natur  zu sein. Der Täter , der Lederarbei¬
ter Johann Voß, geboren am 7. 6. 1868 zu Wiener -Neustadt,wohnhaft hier in der Annenstraße 21, wurde im Laufe desNachmittags im Polizeirevier in der Mittelstraße vernommen.
Heut? abend erfolgte seine Ueberführung zum Polizeipräsidiumam Alexanderplatz. Der Mann , der heute den Anschlag aufHaase ausgeführt hat , gab laut „Voss. Ztg ." bei seiner Ver¬
nehmung noch an, sein Vater sei ein Reichsdeutscher
aus Lübeck. Er habe die Tat bei vollem Bewußtseinund bei völliger Nüchternheit begangen, weil es so nicht weiter
gehen könne. Er war auch der Meinung , daß er Haase getötethabe und sprach seine Genugtuung darüber aus . Auf der Wache
erklärte er, er sei schon längere Zeit in Berlin , jedoch politischnicht tätig gewesen. Er habe einem inneren Drang Folge
geleistet. Später gab er an , er habe die Tat vollführt , umdem Abg. Haase einen Denkzettel zu geben, weil dieser gegenihn einen Prozeß wegen Erpressung angestrengt habe. Erhabe nicht die Absicht gehabt , ihn zu töten . — Dem „Vorwärts"
zufolge machte der Attentäter den Eindruck 'eines Geisteskran¬ken. — Haase wurde in das St . Hedwigkrankenhaus gebracht.Er war bei dem Attentat von seiner Gattin begleitet , die un¬verletzt geblieben ist.

Die Beweggründe zur Tal.
(WTB .s Berlin , 8. Okt. Der Lederarbeiter Johann Votz,der den Anschlag auf den Abg. Haase  ausführte , leidet an

Querulanten - und Verfolgungswahn . Er gab bei seinem heutenachmittags von der Staatsanwaltschaft vorgenommenen Ver¬
hör an , er gehöre keiner Partei an, stehe jedoch der U. S . P.
am nächsten. Der Mann hatte seit einiger Zeit behauptet , die
Wahrnehmung gemacht zu haben, daß es bei der preuß. Klassen-kotterie nicht mit rechten Dingen zugehe und hatte deshalb
zahlreiche Anzeigen bei der Klaffenlotterie und dem Finanz-miniiter ringereichi, was dazu führte , daß in Moabit  ein
Strafverfahren gegen ihn wegen versuchter Erpressungringrleitet wurde . Er hatte durch seine Ehefrau den Abg. Haase«sucht , die Angelegenheit vor das Parlament zu bringen . Als
Haase  darauf nicht einging, beschuldigte ihn Voß,  daß aucher besicchen sei und verfolgte ihn aus Schritt und Tritt , bisher Entschluß in ihm reiste, die Oeffentlickkeit mit der An¬
gelegenheit zu beschäftigen. Mit einer Parabellumpistole machte
er Schießversuche im Grunewald . Gestern war er Haase nachdem Reichstagsgebäude gefolgt, konnte ihn aber nicht errei¬chen. Heute erwartete er den Abgeordneten an einem der Ein¬
gänge und gab/auf etwa 5 Schritt Entfernung 6 Schüsse aufihn ab. Eine der Kugeln traf einen Passanten,  dessen
Persönlichkeit unbekannt ist. — Die ärztliche Antersuchung desAbg. Haase ergab am rechten Tein einen Durchschuß des Unter-
schv-rvls , sowie eineil Steckschuß im Oberschenkel. Eine Schram¬
me am Ellenbogen ist augenscheinlich durch Sturz verursacht.
Der Zustand des Verwundeten läßt seine Wiederherstellung inetwa 8 Tagen erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Obcramt Calw.

Die Herren OrtSverstrhcr werden aufgefordcrt, das Verzeichnisder in dem Quartal vom 1. Juli bis 30. September 1919 von demOrtsvotsteher angesetzten Sporteln alsbald an das Oberamt ein-zusenden. Sind in dem abgelaufenen Quartal keine Sporteln an¬gefallen, so ist Fehlanzeige zu erstatten.Den 1. Oktober 1919.
Obcramtmann Gös.

Borbereitungskurse auf die Meisterprüfung für Maurer,
Steinhauer , Zimmerleute und Gipser,

an den staatlichen Bauhcmdwerkerschulcn in Biberach und Hallund mit dem gleichen Lehrplan in Reutlingen ein Winterbau¬
kurs beginnen am 10. November 1919. Näheres siehe Ee-werbeblatt Nr . 10 und 11.

Auskunft erteilen und nehmen Anmeldungen entgegen die
Vorstände der Bauhandwerkerschulen in Biberach und Hall undder Leiter des Winterbaukurses in Reutlingen , Architekt Eini¬
ger in Reutlingen -Betzingen, Altes Schulhaus.

Wiirtt . Zentralstelle für Gewerbe und Handel.
Stuttgart,  den 29. September 1919.

J . V.: Krack.

DrntWmd.
12V SSO Studierende

auf den deutschen Universitäten.
An den 23 Universitäten des Reichs sind zur Zeit 91 000

Studierende eingeschrieben, und an den 11 Technischen Hoch¬
schulen beläuft sich die Besucherzahl auf 16 000. Hierzu kommen
noch die Studierenden der landwirtschaftlichen, der tierärztlichen
und Handelshochschulen, der Lyzeen, Akademien usw. mit etwa
10 000, sodaß wir heute in Deutschland ein Studentenheec von
fast 120000 Männern und Frauen haben. Auf letztere mögen
etwa 10 000 entfallen. Von ßen Studierenden ist ein Teil in den
abgetretenen Gebieten beheimatet und etwa ein Sechstel ist noch
nicht aus dem Kriegsdienst (Gefangenschaft, Lazarett, Krankheit)
zurückgekehrt. Wenn man berücksichtigt, daß schon vor dem,Krieg
bei einer weit geringeren Studentenzahl (55 000 deutsche Uni¬
versitätsstudenten, etwa 10 000 Techniker) aber einem größeren
Reichsgebiet und einem weit höheren Bedürfnis an gelehrten
Kräften , eine Ueberfüllung fast aller gelehrte« Berufe drohte, so
erhellt deutlich, was diese nüchternen Zahlen der unerbittlichen
Statistik für die Zukunft der demnächst die Hochschulen in Scharen
verlassenden jungen Akademiker bedeuten. Die Verteilung der
heutigen Besucher der deutschen Hochschulen auf die einzelnen
Studienfächer ist noch nicht nachzuweiscn, da hierüber die Ver¬
öffentlichungen der Hochschulen versagen. Zweifellos ist, daß
das Studium der Medizin ganz außerordentlichen Zulauf hat;
ebenso stark und vielleicht verhältnismäßig noch größer ist der-
Zudrang zur Zahnheilkunde. Stark besetzt sind auch Rechts¬
wissenschaft, die Naturwissenschaften, Maschinenbau, Elektrotech¬
nik, Landwirtschaft und Tierheilkunde . — In Tübingen sind
3418 Studierende , in Stuttgart (Technische Hochschule) 1189.

rrocä
Ke ckcr§

Die Affäre Erzberger-Helfferich.
Berlin , 8. Okt. Wie die „Kreuzzeitung" erfährt, hat Staats¬

sekretär Helfferich am 7. Oktober von der Staatsanwaltschaft eine
Vorladung für den 10. Oktober in dem aus den Strafantrag des
Reichsfinanzministers Erzberger eingeleiteten Ermittelungsver¬
fahren erhalten.
Drohende Haltung der Bauern

in der Provinz Brandenburg.
Berlin , 9. Oft . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge hat die

Potsdamer Feststellungskommisston für Rahrungsmittellieferun-
gen vor einigen Tagen ihre Tätigkeit in den Kreisen Ost-Prieg-
nitz und Neu-Ruppin begonnen. Die Bauern und Landwirte
nahmen, als sie mertzen, daß ihre Milch-, Butter - und Getreide-
Vorräte geprüft werden sollten, eine derartig drohende Haltung
gegen die Kommissionsmitglieder ein, daß diese gezwungen wur¬
den, ihre Tätigkeit bis auf ein Mitglied einzustellen. Die Kom¬
mission hat aber wenigstens soviel feststellen können, daß auf dm
Ritter - und Bauerngütern enorme Vorräte lagern , die bis jetzt
aber noch nicht erfaßt werden konnten.

Die Folgen der Kohlennot.
* Berlür , 9. Okt. Im Gelsenkirchener Kohlengebiet trafen

Arbeiteroertreter aus Süddeutschland  ein , um laut „Voss.
Ztg ." festzustellen, ob es Tatsache ist, daß dort große Brenn¬
stoffmengen lagern , die wegen Transportschwierigkciten nichtabbefördert werden können, während in Süddeutschland eine
große Zahl von Betrieben aus Mangel an Kohlen still liegt.

* Berlin , 9. Oktbr. Die durch die Kohlennot verursachte
schwierige Verkehrslage Deutschlands droht Ach zu einer Kar-

toffelkälastrophe auszuwachfcn. Es fehlt an Verkehrsmittels?
um die Kartoffeln , wie der „Vorwärts " schreibt, rechtzeitig'noch bevor die Fröste einfetzen, nach den Städten zu bringen. '
Tagung der südrvestbeutschenHsmdelskamrnsAr.

Frankfurt a. Main , 7. Okt. Die Vereinigung der südweit-
deutschen Handelskammern beschloß, eine Reorganisation des
deutschen Industrie - und Handelstages in die Wege zu leiten,
damit eine gleichmäßige Interessenvertretung für Handel und In¬
dustrie aller Bundesstaaten gewährleistet wird. An die Reichs-
regierung soll das Ersuchen gerichtet werden, durch Verhand¬
lungen mit der Entente mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken,daß die deutsche Reichsgrenze im Westen für die Ein - und Aus.
fuhr tragbar gemacht und der deutschen Verwaltung in der Hand¬
habung der Kontrolle keine Schwierigkeiten bereitet werden. Fer¬
ner wurde eine Kommission eingesetzt, die unter Hinzuziehung?
von Regierungsvertretcrn dahin wirken soll, daß alle Schwierig¬
keiten zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet gebrsserk
bszw. behoben werden.
Bayrische Gefängnisse als KommunistenhochschM.

(WTB .) München, 9. Okt. In einem Antwortschreiben^den Landtagspräsidenten rechtfertigt Justizminister Dr. Mül -,ler die Bestimmungen gegen die inhaftierten Kommunisten,und bemerkt: Ebrach  war auf dem besten Wege, eine Kvm-
munistenhochschulezu werden. Die dortige Festung wurde als¬
bald nach ihrer Belegung mit Mühsam , Klingelhöfer und Ee,
nassen der Brennpunkt der wütendsten staats - und regierungs¬
feindlichen Agitation . Das ganze Verhalten der Gefangenenmachte der Justizverwaltung ein rasches und energisches Ein¬
greifen zur unabweislichen Pflicht . Die Erfahrungen habe»?
gezeigt, daß die Gefangenen  sich nicht scheuen, ihre um,
stürzlerifche» Pläne auch vom Strafort aus weiter zu verfolge»und zu neuerlichen hochverräterischen Unternehmungen auszu»fordern . Dagegen Hilst nur eine strenge Uederwachuug des,
Briefverkehrs . Die Durchführung der neuen Vorschriften stößt»bei den Gefangenen auf den hartnäckigsten Widerstand . Zwden wenigen Wochen des Strafvollzugs haben sich Bilder ent-
rollt , die mitunter von einem kaum glaublichen sittlichen Tieft
stand zeugen. Die niedrigsten Schmähungen des Aufsichtsm-sonals , der Vorstände und meiner Person sind gang und gäbe.
In Bayreuth  hatten die Gefangenen die Frechheit, am Fest,,ungsbau rote Fähnchen zu hissen. Dort verstiegen sie sich auch
zu der Niedertracht , ein Kruzifix an einem Strick zum Fensterheraus baumeln zu lassen. . Gewaltsame Beschädigungen der
Hasträume und ihrer Einrichtungsgegenstände gehen damiKHand in Hand. Die anständigeren Elemente unter den Fest«!
ungsgefangenen leiden selbst unter dein Terror der rabiaten
Führer . So schrieb kürzlich einer die Bitte , ihn aus dieser!Hölle zu befreien und anderweitig unterzubringen . Ich bimfest entschlossen, gegen eine solche Sabotage des Strafvollzugsmit allen mir zu Gebote stehenden Mitteln rücksichtslos einzu-i
schreiten und zu diesem Zweck auch den äußersten Widerstandzu brechen.

Mehrfacher berufsmäßiger Raubmord.
Koblenz, 10. Okt. In der letzten Zeit sind hier verschiedeneRaubmorde bezw. Raubüberfälle verübt worden. Wie die Koblen¬zer Zeitung meldet, ist es der Koblenzer Kriminalpolizei gelungen,im benachbarten Capellen den 26jährigen Schreiner Joseph Hm«aus Koblenz und seine Begleiterin, eine S3jährige Kontoristin ausBochum, festzunehmen. Sie haben ihre Verbrechen bereits einge¬standen, nämlich einen Raubmordversuch am 1l>. 9. an einem Kob¬lenzer Kaufmann im Seimtal , ferner einen Raubmord am 23. 9.begangen an dem Kausinann Kißmann von Ehrenbreitstein, den si»auf den Astenstein gelockt hatten, wo ihn Ham erschoß und beraubte;ferner am 2. 10. einen Raubmord an einem Soldaten aus Kob¬lenz, der von Ham erschossen und beraubt wurde. In allen drei:Fällen spielte das Mädchen die Helferin. Ein weiterer Raubmordsollte am 6. 10. an einem Kaufmann aus Worms verübt werden,

doch wurde die Ausführung durch die inzwischen erfolgte Verhaftungvere-telt. Gleichzeitig werden dem Ham mehrere Einbrüche zur Lastbelegt, die er auch bereits eingestanden hat. 3 seiner Mithelferund ebenfalls verhaftet worden - -

M SM Md Lmd.
Calw , den 9. Oktober 1919,

Pferde - Bieh - und Schweinemarkt in Calw.
Der gestrige Pserdemarkt war von 31 Pferden befahren,wovon IS Stück verkauft wurden ; die Preise gingen von AMMark bis 5500 Mark . — Der Biehmarkt war mit 12 Stück,

Rindvieh befahren , worunter 8 Kühe, 1 Ochsen, 2 Farren und28 Stück Jungvieh ; die Preise richteten sich stets nach den
gesetzlichen Höchstpreisen, mit dem entsprechenden Zuschlag. - -Auf dem Schweinemarkt waren zugefllhrt : 217 Stück Milche
schweine, die pro Paar 160 bis 280 Zl kosteten und ' 32 Läufersvon denen das Stück 160 bis 37S °ft kostete. Dis Preise gin¬
gen zurück, ein kleiner Teil der zugefllhrten Tiere blieb un¬verkauft.
. Aus der Tätigkeit des Kriegswucheramts.

Die auf dem Bahnhof Calw  stationierten Ueberwachungs-'beamten des Kriegswucheramts haben im Monat Septem«
ber  folgende Lebensmittel beschlagnahmt:  13 Ztr . Mehh,7 Ztr . Fleischwaren, 12 Ztr . Kartoffeln , 2V Ztr . Getreide» i lllZtr . Butter , 1^ Ztr . Käse, S11 Stück Eier » mehrere HundertLiter Milch, einige Tausend Zigarren und ca. 25NVV ZiS«'retten . — Die beschlagnahmten Lebensmittel wurden dem:
Kommunalverband Ealw zwecks Verteilung unter die Ms^
meinheit zugeliesert.
Höchstpreis für den neuen Wein in Württemberg.

Zum Verkehr mit Wein hat das württ . Ernährungsmini¬
sterium eine umfangreiche Verfügung  erlassen , durch welchenicht nur das seither schon bestehende Verbot der Weinversteige-,
rungen und das Erfordernis der Genehmigung zum Erwerb voikWein in Mengen von mehr als 29 Liter unter Herabsetzung,der den Privatpersonen zuzubilligenden Menge von bisher,8 Hektoliter auf 1 Eimer aufrecht erhalten , sondern auch Höchste
preise für den Verkauf von .Lttein durch den Erzeuger, demHändler und den Wirt festgesetzt worden sind. Für württemb^Wein der Ernte 1919 ist ein fester Ausschankhöchstpreisvon,
IVO „ft für das Liter vorgeschriebe« worden. Die Erzeuger-;
Höchstpreise sind im Rahmen von 900 bis 1500 -K für 1 Eimeogehalten . Auf den Durchschnittserlös aus dem Jahrgang 1917«darf ein lOproz. Zuschlag gemacht werden, die obere Grenze vom1800 »ft darf aber nicht überschritten werden. Kei denjenigen
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deinen bei denen der 40proz . Zuschlag einen Verkaufspreis
' 77 , weniger als 900 -ft ergeben würde , darf der Höchstpreis

zui 999 -4l erhöht werden . Die Lagerungszuschläge , die der
Eneuger bei späterem Verkauf des Weins machen darf , sind in
Reicher Höhe wie im Vorjahr gehalten (bis zu 8 Prozent ) .
Das gleiche gilt für die Zuschläge für den Weiterverkauf von
Min im Großhandel . Der Verkauf von Trauben in Mengen

^ von mehr als 1 Ztr . ist verboten , um ein Umgehen der Wem-
böck-itpreise zu verhindern . Die Höchstpreise dürfen übrigens

' nur für ungezuckerten oder trocken gezuckerten Wein in voller
Höhe berechnet werden . Wenn Zucker in Wasser gelöst zugesetzt

-- wurde muß der Preis des Getränks für jedes Liter Zucker-
- wasser' um 1 Prozent herabgesetzt werden . Für den Versand

von Wein sind wieder Veförderungsscheine vorgeschrieben und
außerdem ist auch der Fuhrwerksvcrkehr auf den Landstraßen
durch Landjäger , insbesondere bei Nacht , scharf zu überwachen.

Kammermusikabend.
Von dem neugegründeten Kaim -Quartett , das im Auftrag

des Kirchengesangvereins am Samstag  hier einen
Kammermusikabend  geben wird , hören wir aus Eßlin¬
gen, Reutlingen , Kirchheim , Göppingen , wo die Künstler auf-

' getreten sind , viel Gutes . Hier wird „das klangschöne Musi-
' Aeren , die klare Herausarbeitung des Stimmengeflechts , die gei¬

stige Vertiefung des Spiels " gerühmt ; dort spricht man von „un¬
gewöhnlich flottem Zusammenspiel " , von einem technischen Kön¬
nen , das allein schon seltenen Genuß gewährt , von einer geistigen
Auffassungsgabe , die rückhaltslose Bewunderung fordert " ; und
überall wird festgestellt , daß die Künstler „mit durchschlagendem
Erfolg " . . . „unter reichem Beifall " . . . „zum reinen und unge¬
trübten Genuß der Zuhörer " gespielt haben . — Wir dürfen also
sicher sein, daß das angekündigte Konzert uns ein musikalisches
Erlebnis bringen wird und weisen die Freunde edler intimer
Musik nachdrücklich auf die so seltene Gelegenheit hin , sich an den
Wunderwerken der klassischen und modernen Quartettliteratur zu
erbauen . Der Kirchengesangverein  möchte mit diesem
Konzert seinen Mitgliedern eine Freude bereiten und eine Ent-

' schädigung dafür , daß in diesem Sommer ein „Freikonzert " nicht
ermöglicht werden konnte . Die Mitglieder haben das Recht , bis
zu drei Karten zu ermäßigten Preisen zu beziehen.

Berufsberatung in den Schulen
und Auswandrrungslust.

Die Vorträge und Besprechungen durch den Leiter der Be-
rufsberatungsstelle C . W . Reich in den Volks -, Bürger - und
höheren Schulen haben nun ihr Ende erreicht . In den Volks¬
schulen wurden 20 Klaffen , in Bürgerschulen 19 Klaffen und in
den höheren Schulen 58 Klaffen besucht . Es wurden ln den
Volksschulen 560 , Bürgerschulen 527 und höheren Schulen l 739
zusammen 2 826 Schüler in 69 Vorträgen auf die Wichtigkeit der

'Berufswahl hingewiesen . Dir Vorträge haben besonder ? auch
in den höheren Schulen Beifall gefunden , was ans d-m zahl¬

reichen Besuch der Eltern dieser Schüler bei der Beratungsstelle
hervorgeht.

Von den Schülern der höheren Schulen verlassen in diesem
Monat 276 die Schule , die folgende Berufe erwählt haben:

Apotheker , Bankfach , Baufach , Bautechniker , Bierbrauer,
Buchdrucker , Buchhändler , Büchsenmacher , Eisenbahn , Eisen¬
gießer , Elektrotechniker , Gärtner , Glaser , Kaufmann , Kunstge¬
werbler , Landwirt , Marine , Maschinentechniker , Metzger , Nota¬
riatsfach , Schauspieler , Schlosser , Schreiner , Textiltechniker , Uhr¬
macher , Verwaltungsfach , Zahntechniker , Zeichner.

1463 Schüler treten in die höheren " Klaffen über.
Während den Besprechungen in den Schulen konnte die

Wahrnehmung gemacht werden , daß , nachdem von einem großen
Andrang zu den akademischen Berufen gesprochen wurde , die
Schüler an eine Auswanderung nach beendeter Lehre , bezw.
Studium , denken- Demgegenüber aber soll an dieser Stelle dar¬
auf hingewiesen werden , daß nur derjenige , der rückhaltlos
schwere Arbeit zu verrichten , Jahre hindurch auf die Genüsse bes¬
serer Lebenshaltung zu verzichten in der Lage ist, sich zur Aus¬
wanderung und Siedelung in Uebersee entschließen möge . Wer
anderes , besseres erwartet , muß entweder über ein größeres Ver¬
mögen und — für alle Fälle — über einen Reservefonds ver¬
fügen , oder mit einem festen Engagementsvertrag in der Tasche
nach Uebersee auswandern.

Von den in den höheren Schulen angekündigtxn Eltern¬
abenden wird der Zeitkürze wegen vorerst abgesehen.

Geschwistermord aus Habgier.
(SCB .) Iggenhausen (OA . Neresheim ) , 8. Oktbr . Der 25

Jahre alte Arbeiter Josef Roth  und seine Schwester Rosa
lebten seit dem Tode ihrer Mutter (anfangs dieses Jahres)
in dem Häuschen zusammen , das der Tochter später gehören
sollte . Samstag früh gegen 2 Uhr schickte nun , wie bereits be¬
richtet , der Bruder , nachdem er Lärm gemacht hatte , ein kleines
Mädchen , das bei den beiden wohnte , zum Anwalt des Ortes
mit der Meldung , es seien Diebe in der Nähe seines Hauses,
sie hätten öfters schon in das Schlafzimmer seiner Schwester
geschossen. Bald darauf erstattete Josef Roth persönlich bei^
dem Anwalt Anzeige , daß man bei ihnen eingebrochen und der
Schwester rund 2090 ferner ein Sparkassenbuch , Schmuck-
und andere Gegenstände nebst einer Kassette ^ gestohlen habe;
bei dieser Gelegenheit sei offenbar seine Schwester erschossen
worden . Die sofort einsctzende Untersuchung brachte die ge¬
stohlenen Sachen zutage , sie fanden sich im Heuboden  ver¬
steckt vor ; dabei lag auch ein Revolver , dessen Geschosse die
gleichen waren wie die , mit denen die Rosa Roth erschossen
worden war . Bei der Sektion stellte sich auch heraus , daß die
Erschießung aus nächster Nähe , an dem Bette der Ermordeten,
vorgenommen worden war . Infolgedessen vListärkte sich der
Verdacht des Eeschwistermordes immer mehr . Vor der Ver¬
haftung trank er noch eine Tasse Milch,  in die er aber
zweifellos vorher schon Gift getan hatte ; denn Josef Roth er¬

krankte sofort auf dem Wege zum Gefängnis . Er starb dckni^
auch in der Nacht im Krankenhaus in Neresheim . Der Be¬
weggrund zur Tat liegt jedenfalls darin : der Mörder wollte
seine Schwester völlig beerben , da er in der nächsten Zeit z«
heiraten beabsichtigte.

(SCB .) Bönnigheim (OA . Besigheim ) , 8. Okt . Dieser Tags
wurde der erste Eimer Portugieser  zu 1299 und'
15 Prozent Qualitätszuschlag verkauft . Auch in Laufsen find
feste Weinkäufe zu 1109 und 1290 „ft abgeschlossen worden.

- (STB .) Buchau , 8. Okt . Wie bereits berichtet , wurde am
Westrande des Ctaa -tsrieds  ein Einbaum ausgegraben.
In der vergangenen Woche hat man nun Leim Torfstechen wei¬
tere wertvolle Funde  gemacht . Es sind die Reste von vier
Pfahlbauhäusern aufgefunden worden . Auch einzelne Stein¬
werkzeuge wurden zutage gefördert . Die Ausgrabungen er¬
folgen unter Leitung von Professor Schund (Tübingen ) .

(SCB .) Crailsheim , 8. Okt . Die Familie des früher hier
wohnhaften Eisenwarcngrossisten Rosenthal ist von einem her¬
ben Schicksal betroffen worden . Seine Gattin und Toch¬
ter  sind während der Abwesenheit auf der Reise am letzten
Samstag früh in ihrer Wohnung zu Erlenstegen Lei Nürn¬
berg durch das Gas vergiftet  ausgefunde » worden . Wahr¬
scheinlich hatten sie vergessen , am Abend den Gashahnen zu
schließen Frau Rosenthal ist im dortigen Krankenhaus ge¬
storben . Der Zustand ihrer Tochter ist bedenklich.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬
nimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung«

Erwiderung.
Die Ausführungen des Herrn Oekonomen W . Dingler irt

Nr . 233 d. Bl . können nicht unerwidert bleiben . Am Schluß
seiner gegen Herrn Oberamtmann CLs losgelassenen Philippika,
kommt Herr Dingler auch auf einen Artikel in Nr . 213 der
„Schwab . Tagwacht " zu sprechen. Er glaubt das , was in dem
betreffenden „Tagwacht "-Artikel über den Wucher - und
Schwarzschlächtereiunfug gesagt wird , so drehen zu können , als
ob der „Tagwachtt '-Korrespondent damit alle  Landwirte als
Wucherer usw . hätte bezeichnen wollen . Herr D . weiß genau,
daß dies nicht der Fall ist, und wenn er trotzdem das Gegen¬
teil behauptet , so müssen wir eine derartig frivole Unter¬
stellung mit Entschiedenheit zurückweisen . Wenn Herr D.
weiterhin behauptet , der „Tagwacht "-Korrespondent wolle
Stadt und Land gegeneinander aufhetzen , so müssen wir ihm
sagen , daß eine derartige Behauptung aus dem Munde des
Herrn D . uns sehr komisch berührt . Mit viel mehr Recht
könnten wir das von Herrn D . behaupten . Hat sich doch erst
vor ganz kurzer Zeit in einer Versammlung in einem Landort
einer der Versammlungsteilnehmer , ein Landwirt,  in
einem Zwischenruf in diesem Sinne geäußert . r.

Seuck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Bu .hdruckerei , Lalw.
Für die Schristl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Stiidtische
A Lkde»« 1lei-MsorM CM.

Die auf Buttermarke Nr . 4 bestellte
Butter kan » gekauft werden.

Calw.

Der Grabenansschlag
von der Straße nach Stuttgart und Hirsau wird am nächsten
Samstag , den II . Oktober 1919, vormittags 8 Uhr , bei der Stadt¬
pflege verkauft.

Den 8. Oktober 1919.
, _ Stadtpflege : Frey

Bauholz -Berkauf.
Zirka 25 cdm , 12—18 cm stark , vom Abbruch einer Scheuer

speziell zu einer Feldscheuer geeignet, teils wie neu, sowie

Mll Zss W Bretter und zirka 8 !N Breittltzslz.
As Materialien können auf meinem Lagerplatz Güterbahnhof Calw
vetzchtigt werden. Verkauf daselbst gegen Barzahlung Freitag Vor¬
mittag 8 Uhr.

Tiefbauunternehmer Köhler , Talmühle,
Telephon Nr . 2, Station Teinach.

»UkNlk!
A die MM io» CM «. die HesbeWer der MMgend.

HsmmerDZer vdermsi»
kommt in den nächsten Tagen nach dort , um

Ratten und Mäuse wirklich radikal
unter Garantie zu vertilgen
Auslegcii von Ratten -Pest -Baztllus , welcher für Menschen

»uv Haustiere unschädlich , aber unter Nagetieren eine ansteckende
Krankheit erwirkt.

Schwaben , Wanzen , Russen und Feldmäuse
werden ebenfalls unter Garantie vertilgt.

-1» man sofort unter Kammerjäger Obcrmark
a» die Geschäftss telle dieser Zeitung.

Wetterfeste Steine,IM-skeffelsteine.
I senerfeste Erde.VMosenOtteii
j Ofenröhren«nd Ofenrghrboge»

Emil Retter OO- Weilderstadt.

Calw.

Einschränkung der Verbrauchs
an elektrischem Strom.

Durch die seitens des Elektrizitätswerk Teinach cingcführte Strom¬
sperre und die beschränkte Beniitzungsmöglichkeit unserer eigenen
Kraftanlage infolge niederen Wafferstands sind wir nicht mehr in der
Lage elektrischen Strom wie bisher zu liefern.

Bis auf Weiteres ist deshalb verboten , »Mo¬
toren während der Lichtzeit einzuschalten . Bei
UeberLretung dieser Anordnung müßten wir die
Stromzufuhr für diese Betriebe unterbrechen . Auch
im Lichtverbrmrch überhaupt mutz äußerste Ein¬
schränkung geübt werden , wenn wir nicht zur Ab¬
schaltung des ganzen Leitungsnetzes während be¬
stimmter Abendstunden gezwungen werden sollen.

Den 8. Oktober 1919.
Städtisches Elektrizitätswerk : Frey.

Calw.
Die zur Zahlung verfallenen und »och » stierenden

Vrandfchadensöetröge
wollen alsbald an unserer Kasse bezahlt werden.

Die Mahngebühr für die weiterhin Säumigen beträgt 50 Pfg.
Den 8. Oktober 1919.

Stadtpflege : Frey

Felle

10—15 Ztr . trocken cingebrachtes

Heu
wird gegen
Speisekartoffeln
abgegeben.

Haus Waldeik, Hirsau.
Einen braunen

senden und erhalten Sie die

höchstenPreise
vom Marder bis zum Hirsch.

Ankauf von Rehgcweihen.
Gerben von Fellen.

E . Maischhofer,
moderne Tierausstopferei

Pforzheim , Lindenstraße 52.
Telephon 1501.

Bestellungen auf feine

TOl-irnen
nimmt entgegen

3 . Knecht.

Dachshund.
Rüde , ' /« Jahre alt , Abstammung
bester Jäger , hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Unterzeichneter verkauft am
Samstag , den 11. Oktober nach¬
mittags 2 Uhr

2 Pferde
(Braun - Wallach ),

gut im Zug , samt
Geschirr und einen fast noch neuen

Truhenwagen.
August Weber . Teinach.

Lose
Kirchenbau Bitz 1 Mk.

Ziehung 10. Oktober,
bayr . Turnerbund 1.10 Mk.

Ziehung 10. Oktober,
Lorcnzkirche Nürnberg 3 Mk.

Ziehung 16. Oktober,
empfiehlt

Friseur Winz , Marktplatz.

12.GroWeld-Ls!>me
zur Wiederherstellung der
St . Lorenzkirche Nürnberg

Ziehung §
am 16 . und 17 . Oktober 1819.
Sämtl . Gew bar Geld ohne Abzug
Verlosungskapital 125 V9Ü Mk.
1 Hauptgew . ä SOVW, 20000
10000 MK . und noch 4853 Gew.
- Lose in jeder Anzahl z. Preise
von Mk . 3 .50 einschl. Porto
und Liste, welche jedem Kosten¬
los zugesandt wird , bei Vorein.
sendung 10 Pfg , gegen Nach¬
nahme 25 Pfg . mehr versendet di

Haupt -Lose-Zentralc

E.S.MaUhmr,L°LL
Interessante Bücher.

Geschüstsbriefsteller Mk . 2.50
Liebcsbriefsteller „ 2.50
Großes Traumbuch „ 2 50
Tanzlehrbuch „ 2 50
2092 Liedcrverse „ 1.50
Schnadahüpfln „ 1.—
Witze zum Totlachen „ 1.50
Großes Kochbuch „ 2.50
Großes Rätselbuch „ 1.50
tzochzeitsgedichte „ 1.50
Hausdoktor „ 2.50
Haustierarzt „ 2.50

Verlag Johanna Stopp,
München , tzohcnzollcrnstraße 77.

z jiiW Mmieimgel
hat zu. verkaufen.

Ioh . Georg Stall,
Altburg.

Wiirzbach.
Eine ältere

Kuh,
9 Liter Milch gebend, 12 Wochen
trächtig,

2 junge Eitlri- e und
eine« Wen HHmd
verkauft

Michael Burkhardt.

Bestellungen aus

zum billigsten Tagespreis nimmt
entgegen

Otto Jung»
Landesprodukte.

Delikatetz-
Sanerkrant

ist eingetroffen.
Frau Ott , Salzgasse.

Kleinere , freundliche

Wohnung
an cinzelstehende Person zu ver¬
mieten.

Angebote unter C 15 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

2 guterhaltene

Bettstellen
zu verkaufen.
I . Maier b. Schützenhaus.

Guterhaltcnen

StiiöemWil
zu kaufen gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Ein älterer , gut erhaltener

LWhSlWM
sowie ein älterer

Kastenofen
ist zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes ._

Wir haben im Auftrag eine«
bereits neuen schwarzen

Samt -Hut
zu verkaufen.
Geschw . Frey , Zwinger 288.

Prima

Lederfett,
Wagenfett

empfiehlt
Albert Wochele , Lederhaudjg.



Calw, denS. Otkober ISIS.
Todesanzeige.

Ihren teilnehmende» l. Freunden und Bekannten
die betrübende Nachricht, daß unsere,langjährige, treue,
unvergeßliche Stütze

Frida Däuble
an den Folgen einer Lungenkrankheit im Krankenhaus
in Sulz a. N., am 7. Oktober sanft verschieden ist.
Wir werden ihr, nach 11 jähriger Tätigkeit, ein treues,
ehrendes Andenken bewahre».

Im Namen der Familie:
R. Deuschle, Schirmgeschäst, Lederstraße.

Beerdigung ain Freitag, 10. Oktober, mittags1 Uhr
in Mühlheima. Bach, bei Horb.

RR ttomöopatk un6
LL « LL He L^ . ^ aiul -tteilkunttiLer
Ligen« Lsckdekondlung tllr prsuenlelderi, IVeisskluss, starker Hegel,
Lenkung, Xropt, öeinleiclen, 6ettng>sen, Zlssenleiden, Qsllenstein,
ttämorrkoiden , kartklecdte, Malaria, tierven-, Herr- u. Lunxenleiden
!vkM.pkk>rrtis!mrreimkZ!̂ . L

8M - Samstag auswärts, Sonntag vormittag, . Mzz

plllil klWUllU. kelMMN-SMllM
«Iläiiaa . Mdg., «MINMlv.

«ünilinekel keim kelrmreii.
Lmpkekle miedklemmkeMglMMii»oii kelriMtela mul

»Men-llictzeM. Mle vWrbeltilngeii
Ig «Ig » suck bei 2ugode des Material, ; ^ uk-

iri -lLÜll träge von auswärts werden scknell und
piinktlicti susgetükrt.

6roue Lûaiil fertiger kelre uni!Vettvvrillgev. ^

Wer,WWW«M-
Pflüge E-sLu-

>t>
-mp,-»« 8g.Wacheahach,Biergasse.

Lsseailiche VerfamlW
Nächsten Samstag , den 11. Oktober»
abends 8 Uhr, findet im Saal der

Restauration Weiß

Versammlungs.°»m«
Bortrag  von Herrn Landtags-
adgeordneter Dr . Veitzwänger

in Stuttgart über das Thema:

Mm Ar MMN"?
Jedermann ist hiezu freundlichst eingeladen.
Ser Ausschuß dm Mm. MgwWtel

BeMoweia Calw.

^Ktisidsôirst und lksservsr»
K ZHrO D̂ LIIlOnsri.

QaZLinstLtt»ÄLtttzLrt

Semäläe - Ausstellung
Seorgenäum

Günstige Kausgelegenheit für
^Runstliebhaber ! — Annahme

von Aufträgen in portraits usw.

* Carl Pfeiffer . *

Bad Liebenzell.
Sonntag , den 12. Oktober, nachmittags

4 Ahr im »Lamm - - Saal

Volks-KonzertF
des Kaim - Quartetts

Franz Kaim (1. Violine)
Wolfgang Pfleiderer (2. Violine)
Rudolf Fetter (Viola)
Hermann Meyer (Cello).

Programm:  Mozart Streichpuartett
6 -clur, Schubert Variationen über „Der
Tod und das Mädchen" und Dvorak Streich-

Quartett k̂-ctur.
EintrittskartenL 1 Mk , Schüler 75 Pfg., sind im
Vorverkauf in der Buchhandlung Bodamer und

an der Saalkasse zu haben.

Bezirks-Ziegenzuchtliellin Calw.
Der Verein hält am Samstag, den 25. Oktober ISIS eine

M « -Ni!M« « iklW
ab. Anmeldungen hiezu wollen bis 18. Oktober bei dem Vorstand
gemacht werden. Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ein

der Vorstand: M. Ginader, Stammhelm.

zu WU» «smi» W
WALS . ,
Bewerbung en wollen auf unserer Geschäftsstelle in Lalw gemacht werden.

Fleißiges, braves

Mädchen
für Zimmer und Hausarbeit bei
gutem Lohn sofort oder später
gesucht.
Kusterer, Gasthofz. Ochsen,

Schömberg.
Suche zum1. November ein

fleißiges, ordentliches

Hochzeit« -Einladung.
Wir beehren uns Verwondte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag, den 11. Oktober
ISIS stattfindenden

Hochzeits -Feier
und Sonntag, den 12. Oktober ISIS stattfindenden

Nach-Hochzeit
in unser elterliches Haus Gasthaus zum „Schwanen"
in Nnterhaugstett freundlichst einzuladen.

Fakob Hauff,
Sohn des „Schwanen"-Wirts Christian Hauff

in Unterhaugstett.
Katharine Rau,

Tochter des ch Georg Rau in Unterhaugstett.
Kirchgang'/,12 Uhr in Monakam.

. firlyigelo,

1 MädchenEin gutes RezeptI
zur Herstellung eines vorzüglich8

schmeckenden HausgetränLs
ist folgendes:

Man nehme zu 150 Liter 40—80 Pfund Aepfel oder
Birnen, 1 Flasche Mostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit
Süßstoff, 2—4 Pfund Zucker, 40 g Preßhefe.

— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —

Ein Versuch überzeugt. Münzende Anerkennungen. 8 ^MklMgeS MWll
Rus's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff

kostet die Flasche zu 100 Liter Mk. 17.-
Rus's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff

kostet die Flasche zu 50 Liter Mk. S.—.
Alleiniger Hersteller:

Robert Ruf.

für kleinen Haushalt bei gutem
Loh».

Kistowski, Ritter-Drogerie,
Calw i. Württbg.

Laufmäbchen
oder Lauffrau
gesucht. Angebote unterZ. 427
an die Geschäftsstelle des Blattes.

für den Haushall aus sofort
gesucht.

Kesten, Mannheim,
8 S, 30:31, pari.

i Wkiss.

mit guten Zeugnissen für Küche und
Haushalt in gutes Haus zu3Per¬
sonen gesucht. Gute Behandlung.
Frau Daniel, Karlsruhe i. B .,

Wilhelmstraße34.

TüchtigeErdarbeiter,
sowie

Statt Karten.
Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 11. Oktober ISIS statt¬
findendenHochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „Sonne" tu Oberhaugstett
freundlichst einzuladen.

Fritz Kohlmann, Simmozheim.
Anna Lina Großhans, Oberhaugstett.

Kirchganĝ -12-Uh» in Oberhaugstett.

* Wössingen, 23. August 1919.
Werter Herr Ruf!

Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz bezogen
für mich und meinen Nachbar; derselbe hat uns sehr gut ge¬
fallen rc. Hobe dieses Jahr wenig Obst, möchte cs daher mit Oekektet 54k. 1.60, ge¬

bunden 54k. L.40, erliältt.
stn den kiesigen 8uck-

kandlungen.

finden gutbezahlte Beschäftigung
am Berfchiebebahnhof in

Brötzingen»
Gebrüder Gaiser.

Engelsbrand.
Suche sofort einen tüchtigen,

zuverlässigen, im Langholzfuhr-
werk durchaus bewanderten

Knecht.
Friedrich Kleile, z. Traube.

Existenzsuchende
wenden sich mit Rückporto an
A. Stampader, München 23 60.

GeMgeliMk-sulter
Gebäckfutter
Mais
Bogelfutter
Hundekuchen

empfiehlt' Otto 3una,
Landesprodukte.

Saatbeize

Aspu lum^
Ritterdrogerie Calw.

Alleinstehender Staatsbeamter
in süddeutscher Großstadt sucht zur
Führung desHaushaltes
gebildete Dame gesetzten Alters.

Angebote unter F. K. 5105 an
Rudolf Masse, Karlsru he i. B.

M — verleiben  ansickere Leute
monatl. küolcraklunx

AA !l l MchMM
1 schwarze« Roch,

1aeac» EMM
«ad eine Beweavrejje

Zu erfragen in der Geschäft
stelle des Blattes._ _ .

Stürbe. Borax, Seist.
Soda. SeifenMlver.

Bleichsoda. Waschblaa.
StaWüne.

Parbett-Linoleumwichse
Futzboden-Oel.

Maschinen-u-MotorenSt
Schuhkreme. Schuhsett,

Wagensett
empfiehlt

Eh. Schlatterer
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